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Agieren statt reagieren ist die Grundidee  
der vorausschauenden Wartung, die im Zuge 
der digitalisierten Produktion Einzug in viele  
Unternehmen hält. Das Gleiche gilt allerdings 
auch für den Umgang mit ihr: Betriebsräte  
und IG BCE müssen aktiv werden, bevor die 
vorausschauende Wartung die Arbeitswelt  
umkrempelt. 

Effizienz und Erfolg einer Anlage hängen nicht 
nur davon ab, was diese kann, sondern auch 
davon, was sie nicht kann. Fehler führen zu 
Ausschuss und Stillstände zu Störungen im 
ganzen Betriebsablauf. Da beides schnell teuer 
wird, haben viele Firmen detaillierte Wartungs­

pläne und eine strenge Prozessüberwachung 
eingerichtet. Langjährige Anlagenmechaniker 
erkannten oft schon an kleinen Veränderungen, 
was nicht stimmte. Mittlerweile gibt es jedoch 
Sensoren und Funketiketten, die permanent 
Daten sammeln und senden, und Programme, 
die diese in Echtzeit analysieren und vorhersagen, 
wann und wo es zu Fehlern kommt. Nicht nur 
an schwer erreichbaren Pipelines oder Wind­
rädern bietet diese intelligente Instandhaltung 
(Predictive Maintenance) Einsparpotenzial, 
sondern auch in anderen Industriebranchen. 
Ebenso vorausschauend müssen die Betriebs­
räte agieren und die Auswirkungen gestalten, 
die bis hin zu neuen Geschäftsmodellen reichen. 

Im Takt des Algorithmus: 
die vorausschauende Wartung
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Fehleranalyse in Echtzeit

Dass eine Pipeline im Meer ein Leck meldet 
oder Konzerne Verkehrstechnik und Gasturbi­
nen auf der ganzen Welt von Deutschland aus 
überwachen, ist fast normal. Sensoren machen 
es möglich. Doch da die Maschinen über das 
Internet alle Sensorwerte kommunizieren, sind 
Programme heute sogar in der Lage vorherzu­
sagen, wann eine Maschine einen Fehler haben 
wird. Durch die Kombination und Analyse der 
Datenmassen und ständigen Abgleich mit den 
als relevant erkannten Parametern lässt sich 
das Problem lösen, bevor es auftritt – und zwar 
zum besten Zeitpunkt. Präzisere Produktions­
planung, längere Laufzeiten und Wegfall unge­
planter Stillstände gelten als entscheidende Plus­
punkte in der Produktion. Maschinenbauer bie­
ten der Fertigungsindustrie diese Vorteile auch 
im Rahmen neuer Servicemodelle an und er­
höhen so Gewinnspanne und Kundenbindung. 

Da geschätzt bis zu 40 Prozent der klassischen 
Wartungskosten überfl üssig sind, Daten jedoch 
günstig ermittelt werden können, nutzt bereits 
rund ein Viertel der Fertigungsfi rmen diese 
Echtzeit­Datenanalyse. Zum Beispiel Konzerne, 
die etwa für ihre riesigen, komplexen Dampf­
spaltungsanlagen kalkulieren, wann der Wärme­
tauscher verstopft. Früher brauchten selbst er­
fahrene Analysten teils Tage für solche Kal­
 kulationen. Mittlerweile gleicht eine Software 
alles permanent ab und nennt genau die ein­
zelnen Grenzwerte, bei denen die Techniker 
eingreifen müssen, um die vorgegebenen Pro­
dukt­Toleranzen einhalten zu können. So lässt 
sich die Produktivität um ein Viertel steigern. 

Ähnliche Erfolge erzielt ein anderes Unterneh­
men, das an den Maschinen Temperatur, Zylin­
derbewegung, Taktzeit der Greifer oder Druck 
auswerten lässt. Die Software registriert z. B., 
wenn ein Antriebszylinder gegen Abend 0,2 Se­
kunden langsamer wird. Der Maschinenführer 

bekommt eine Nachricht und kann den Aus­
tausch zum besten Zeitpunkt planen. Für 
Großkonzerne lohnt es sich, die Daten aller 
Standorte zur vorausschauenden Wartung her­
anzuziehen. Für Maschinenbauer ist es wieder­
um von Nutzen, wenn sie die Daten sämt licher 
Kunden auswerten, um Gewinn spanne, Markt­
position und Kundenbindung durch diese zu­
kunftsträchtige Dienstleistung zu verbessern.

Was passiert im Betrieb?

Studien gehen davon aus, dass eine voraus­
schauende Wartung Ausfallzeiten von Maschi­
nen um bis zu 50 Prozent und Instandhaltungs­
kosten ebenfalls deutlich reduzieren kann. 
Gleichzeitig verändert sie Arbeitsabläufe und 
ganze Geschäftsmodelle. Für den einzelnen 
Mitarbeiter beginnt das schon bei der Frage, 
ob er ganz der Software trauen darf oder nach 
wie vor seiner eigenen Erfahrung und Beob­
achtung. Überwachung und vorausschauende 
Wartung bei Windrädern zeigten zudem, dass 
für Tausende Anlagen nur noch zwei Dutzend 
Beschäftigte in der Leitwarte und selten Mitar­
beiter zur Reparatur vor Ort gebraucht werden. 
Einige Einschätzungen prognostizieren dem­
gegenüber allerdings auch einen Zuwachs an 
Arbeitsstellen, die auf solche Predictive­Main­
tenance­Systeme spezialisiert sind. 

Ein Stück weit werden Techniker sich vorgege­
benen Taktungen unterordnen und Autonomie 
abgeben müssen. Schnell kann eine anspruchs­
volle Arbeit auf Basis eigener Erfahrung zur 
bloßen Ausführung von Anweisungen werden. 
Auch hat es Folgen für ganze Firmen, wenn 
der Anlagenhersteller den Service mitliefert. 
Dieser verfügt durch die Daten seiner Kunden 
zwar über profundes Wissen zu den Maschinen, 
aber auch über Einblicke in die Werke. 



IG BCE und Betriebsratsarbeit

Die IG BCE steht den Möglichkeiten einer 
intelligenten Wartung, die neue Geschäfts­
modelle generiert und Unternehmen verschie­
dener Größe global wettbewerbsfähig hält, 
nicht ablehnend gegenüber. Die Veränderun­
gen für die Arbeitsorganisation müssen aber 
diskutiert werden – am besten vor der Einfüh­
rung der neuen Technik. Es gibt viele Fragen, 
die mit der Einführung von Predictive Main­
tenance entstehen können:

Arbeitsplätze
à  Fallen Arbeitsplätze im Betrieb weg, weil 

der Wartungsservice (in Zukunft) extern 
geleistet wird?

à  Werden zukünftig weniger Beschäftigte 
pro Schicht gebraucht, wenn Fehler, Repa­
raturen und Stillstände noch planbarer 
und vorhersehbar sind?

Arbeitsorganisation
à   Wenn aus Algorithmen und digitalen 

Daten Arbeitsaufträge werden, welche 
Folgen können dann für die traditionelle 
Hie rarchie und Arbeitsweise entstehen?     

à   Welche Rolle spielt der Beschäftigte und 
welche psychischen Belastungen entste­
hen, wenn die Maschine den Menschen 
stärker als bisher steuert? 

Facharbeit 
à  Werden die Qualifi kation, das Fachwissen 

und die Erfahrung von Beschäftigten ent­
wertet? 

à  Welche neuen Qualifi kationsanforderun­
gen entstehen im vernetzten Arbeiten mit 
Algorithmen und Datenanalysen in Echt­
zeit? 
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